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Vvmmrr- unb Wmrerfahrplan je «ach Inkrafttrelerr.
Wandkalender ur» die Jahreswende.

Redatrivu, Druck und Verlag »cm. Moriz  Wagner, _ >
in Firma Schiinck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburg a, d. Lach,. !

Meigen-Amahme dir9 Uhr vormittags des Lrjchemvngrtager
\
i

Bezugspreis : i Mark 50 Pfg
v lerte!jährlich ohne Postauü'chlag oder Bringerlohn,

EinrüekunssgebüBr : 15 Pfg.
die tigospallene Garmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die in min breite Petitzeile 35 Pfg.

Rad all wird mir bei Wrederdolrmgengewährt.

Nr . i»8 , Fesllspcech-AusÄlllß Rr . 82.

Km küeder  Ceii>
Terminkalender.

S ;er Termin Zur Erledigung der Verfügung vom 22.
Januar 1914 I . Nr . K. A. 36 — Kreisblatt -Nr. — be¬
treffend Krankenversicherungspflichtder Lehrpersonen läuft
am 5. Februar 1914 ab.

Ter Termin zur Erledigung der Verfügung vom 31.
Dezember 1913 I . Nr . K. A. — Kreisblatt -Nr . 1
betreffend Offen lage der Wählerliste läuft am 5. d. Mts ab.

In Ergänzung meines Erlasses vom 7. Oktober o. Js.
(IV. 8498/III 8860), betreffend die bei der Abteilung III der

"Allgemeinen Deutschen Pensionsanstalt für Lehrer und Lehre--
rinnen versicherten Lehrpersonen, bestimme ich auf Grund des
8 9 Abf. 3 des Versicherungsgefetzes für Angestellte, dast die
>m § 9 Abs. 1 a. a. O . bezeichneten Ancoartschaften auch
bei den an öffentlichen Schulen oder. Anstalten beschäftigten
Lehrern und Erziehern (Lehrerinnen und Erzieherinnen), welche
bei der Abteilung III der Allgemeinen Tratschen Pensions-
anstalt für Lehrer und Lehrerinnen in Berlin versichert sind,
als gewährleistetanzusehen sind.

Eine Abschrift dieser Entscheidung habe ich dem Vor¬
stande der Allgemeinen Deutschen Pensionsanstalt für Lehrer
und Lehrerinnen mitgeteilt.

Berlin W. 9, den 12. Januar 1914.
Leipstgerftr. 2.

Ter Minister für Handel und Gewerbe.
In Vertretung:

gez. : Schreiber.
I . Nr . IV 11 406.
III 11315.

An die Herren Negierungspräsidenten pp.

An die Ausgabestellen für die Angrsteiltenverfichrrullg (Ovis-
Polizeibehörden des Kreises ) außer Limburg.

Abdruck vorstehenden Erlasses teile ich im Anschluß an
meine Verfügung vom 18. November 1913 — L. 132Ö —
(Kreisblatt -Nr . 277) zur Kenntnis mit.

Limburg, den 31. Januar 1914.
Ter Landrat:

L. 12) ._ I . V. : Tr . Schröter. _
Bekanntmachung.

Ter Obst- und Gartenbaulehrer der Landwirtfchafls-
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden, Herrmann in
Geisenheim wird in der Zeit vvm 9.—11. Februar 1914
zu Langendernbach einen Baumpflegekursus abhaltcn . Am 9.
Februar , abends 3 Uhr findet in dem Saal des Gastwirts
Johann Becker zu Langendernbach ein Bartrag über „Tie
Behandlung jüngerer Obstbäume", und am 10. Februar,
abends 8 Ilhr ein Bortrag über „Tie Behandlung älterer
Obstbäume" statt. Am 10. und 11. Februar , vormittags
van 9—12 Uhr und nachmittags von 2—5 Uhr werden an
den Obstbäumen im Freien praktische Arbeiten ausgeführt,
Tie Teilnahme an den Vorträgen und praktischen Unterwei¬
sungen ist für Jedermann , auch aus Nachbargemeinden
kostenlos.

Tie Herren Bürgermeister in Langendernbach und Um¬
gegend werden ersucht, dies auf ortsübliche Weise in ihren
Gemeinden mehrmals bekannt machen zu lasten.

Limburg, den 30. Januar 1914.
Tier Landrat:

L. I . V. : Tr . Schröter.
An die Orcspolizeibehörd en und Kvmgl . Gendarmen d«

Kreisrs.
Im Monat Januar 1914 sind folgenden Personen Jagd¬

scheine ausgestellt worden:
a) enkgeltUche Jahres ja gd scheine:

Josef Flink, Bierbrauereibesitzer, Limburg.
d) Tagesjagds -cheine:

Leutnant Histe, Limburg,
Josef Fritz, Tünchermeister, Faulbach,
Joses Fröhlich, Postasfistent, Langendernbach.

c) unentgeltliche Jahresjagdscheinr:
Georg Roedler , Gemeindesörster, Niederzeuzheim,
Jakob Brötz, Gemeindewaldwärter, Frickhofen.
Limburg, den 3. Februar 1914.

Ter Landrat:
L._ I . V . : Tr . Schröter. _

^ _ Aufruf.
Das Garde-Schützen-Bataillon hat alle ehemaligen Ka¬

meraden zu seiner am 26., 27. und 28. Mai 1914 (nicht am
18., 19. und 20. Mai ) stattsindenden Jubelfeier eingeladen.

Seine Majestät der Kaiser hat hierzu Allerhöchstsein
Erscheinen in Aussicht gestellt.

Jeder , der den grünen Rock der Gardeschützen in Ehren
getragen hat , wird dem Rufe des Bataillons freudig folgen,
aber auch den Wunsch hegen, dein Bataillon neben den herz¬
lichster, Glückwünschen ein dauerndes Andenken in Gestalt
einer Festgabe zu widmen. Beabsichtigt wird, dem Bataillon
u. a. einen bis jetzt fehlenden Fonds zum Besten unter¬
stützungsbedürftiger Oberjäger und Schützen zu stiften.

Anmeldungen zur Teilnahme sind bis spätestens 1. März
1,914 an die Hauptgeschäftsstelle des Arbeitsausschusses, zu
4mn*>en  kes Kam. Rechnungsrats Voigt, Berlin -Friedenau,
-i ' clandstratze 7 zu richten. Freiwillige Beiträge zur Fest¬
gabe bitten wir bis zu demselben Zeitpunkt an den Schatz-

Tvnnerstaft den 5 . Februar 1914 Ferniprcch-Anichiiiß Nr. 82. 77 . F .rhrg.

meister Kam. Kaufmann A. Busch, Berlin O. 17. Fruchtstraste
2a einzusenden und gleichzeitig auch einen dom Bataillon,
festgesetzten Unkostenbcitrag in Höhe von Mark 2,  für Feä-
abzeicken und Programm 'beizufügen. Für Rheinprovinz und
Westfalen sind Anmeldungen und Zahlungen an Kam. Kauf¬
mann Louis Weiter in Eöln, Steinseldergrisse32 zu richten.

Das Bataillon will aus Wunsch, soweit angängig,
freie Unterkunft in der Kaserne gewähren.

Ter Festaussch-ich. _ _

üicfefamilictDer Cm.
Wor 100 Jahren.

5. Februar  1 814.
Tie österreichische Politik, die eine völlige Aufreibung

der schwachen Streitkräfte Napoleons , verhinderte und die
Hauptarm «- untätig wenige Tagesmärsche vor Paris liest,
ermöglichte einer, neuen „Friedenskongreß", der nur Na¬
poleon nützen konnte, da die kriegerische llebermacht auf Sei¬
ten der Verbündeten war . Ter Kongreß trat am 5, Februar
in Chatillon zusammen. Es war vertreten : Oesterreich durch
Graf Stadion , Rustland durch die Grafen Rasumowsty und
Pozzo di Borgo , England durch Lord Castelreagh, Preußen
durch Wilbelm von Humboldt ; Napoleons Bevollmächtig
ler war wieder Eaulaincourt , Herzog von Viccnca.

In der ersten Sitzung vom 5. Februar trug Pozzo di
Borgo die Punkte vor, deren Annahme als Vorbedingung
der ferneren Unterhandlung gefordert wurde. Die wesent¬
lichsten waren : Frankreichs Gebiet wird auf die Grenzen von
1792 gebracht. Ter Rheinbund wird aufgelöst, in Deutschland
wird "die alt« Ordnung unabhängiger Fürstentümer wieder
hergestellt. Tie Neutralität und Unabhängigkeit der Schweiz
wird anerkannt, die zu Frankreich geschlagenen Kantone sind
zurückzugeben. In Italien sollen neben dem österreichischen
und sardinischen Gebiete die unabhängigen Staaten als Gleich¬
gewicht gegen Sardinien und Oesterreich fortbestehen, Ferdi¬
nand VII. soll auf den spanischen Thron zurückgesührt wer¬
den. Holland soll einen grösteren Umfang erhalten und dem
Prinzei! von Oranien als souveränes Fürstentum roieder-
gegeben werden. Sollte Frankreich diese Bedingungen zurück¬
weisen, ßoj behalten sich die verbündeten Mächte vor, ihre For¬
derungen zu steigern, im Falle ihre Waffen von Glück be-

. günstigt werden. Der Krieg wird während der Unterhand¬
lungen seinen Fortgang nehmen. Metternich schrieb da¬
mals vorsichtig, aber doch mit einem sanften Winke an
Napoleon : „Wenn eine unselige Verblendung den franzö¬
sischen Kaiser gegen den Willen seinen Volkes und von ganz
Europa blind machen sollte, so wird mein Kaiser zwar das
Schicksal seiner Tochter beklagen, allein seinen Marsch aus Pa¬
ris nicht cinstellen.

'Die französischen Truppen in Marokko.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Kürzlich wurde iu französischen Zeitungen die Frage
erörtert, wie grast wohl die Truppenmacht sei, die Frank-
reich zur friedlichen Durchdringung Marokkos dort unter¬
halten müsse. Nachdem zunächst von 60 000 Manu ge¬
sprochen worden war, konnte man schließlich aus amtlichen
Quellen feststelleu, dast es 76 000 Mann seien. Ter Ge¬
danke, dast eine so große Zahl von Landeskindern in den un¬
gewohnten Klimaten und in dem feindlichen Lande stets den
größten Gefahren an Leih und Leben ausgesetzt sei, denn
ruhigte die Oeffentlichkeil derart , daß sich die Regierung ver¬
anlaßt sah, etwas zur allgemeinen Beruhigung zu tun. Sie
erklärte, dast diese Zahl sich zusammensetze aus 13 898 ein¬
geborenen, marokkanischen Soldaten , 11570 Senegalnegern,
17 062 eingeborenen Algeriern, 28 227 Zuaoen, Kolonial
truppen, Tisziplinarmannschasten und Fremdenlegionären und
nur 5551 Angehörigen der stehenden Armee des Mutter¬
landes. Ein glänzender Beweis für die alte Wahrbeit,
dast Frankreich seine Kolonien fast ausschließlich mit frem¬
dem Blute bezahlt und seine eigenen Landeskinder nach
Möglichkeit schont. Allerdings kann man cs ihm auch kaum
verdeuken, dast es dies tut , wenn ihm- die fremden Landes¬
kinder zum gröstten Teil freiwillig massenhaft Zuströmen.
T-ie Franzosen machen auch gar kein Hehl daraus , dast sie
ihre Kolonien nicht aus eigener Kraft erwerben und erhal¬
ten können, das zeigt eine Musterung des bekannten Pariser
Blattes „Eclair" das schreibt: „Tie Eroberung Marokkos
wäre unmöglich, wenn wir aus die Armee des Mutterlandes
allein angewiesen wären. Wir halten uns dort überhaupt
nur dank den fremden Truppen, den Eingeborenen und den
Kolonialtontingenten. Mit den Marokkanern, den Alge¬
riern, den Senegalesen, den internationalen Legionären und
sehr wenig Franzosen, so wenig wie möglich, mit dem Blute
aller jener Hilssoölker, die aus allen vier Weltecken rekutiert
sind, macken wir die Dummheiten einer unüberlegten und
vorzeitig ins Werk gesetzten Auslandpolitik wieder gut."

Wie aber die Franzosen diesen Fremden für ihre Dienste
danken, wissen wir ja aus unzähligen traurigen Gejckichteu
aus der Fremdenlegion. Aber auch die farbigen Söldner,
die den Franzosen als halbe Landsleute, doch eigentlich
näher stehen sollten, erfreuen sich keiner besseren Behandlung.
Ein bezeichnendes Beispiel erzählt derselbe „Eclair" . Tie
Senegalesen -werden, wenn sie ausgedient haben, von Rabat,
einem marokkanischen Hasen, nicht direkt nach Dakar in Fran¬

zösisch- Senegal, das ebenso wie Rabat , an der̂ Westküste
Afrikas liegt, geschickt, sondern aus irgend einem unbekannten,
Wahrscheinlich auch unverständlichen Grunde, erst nach Mar
seille, Toulon oder Bordeaur verschleppt und dann, nach
längerem oder kürzerem Aufenthalt in diesen Städten , in
die Heimat abgeschpben. Wenn man nun aber bedenit, dast
diese armen Teufel selbst das Klima Süd-Frankreichs nicht
vertragen können, und diese Sorte Soldaten stets ein großes
Gejolgc von Weibern und Kindern hinter sich hat, so kann
man ermessen, was dieser unfreiwillige und ganz sinnlose
Aufenthalt in diesen Städten für Menschenleben dahinrafft.
Letzthin sollten von Marseille 257 senegalesische Schützen,
mit 104 Weibern und 59 Kindern in die Heimat befördert
werden; aber die betreffende Schiffahrtsgesellschaft hatte
die ans den 30. Dezember angesetzte Fahrt aus nichtigen
Gründen ausfalten lassen, und da die Militärverwaltung für
nichts voraesorgt hatte, mustten die unglücklichen Leute in
diesem ganz besonders strengen Winter zähneklappernd und
bei schlechter Verpflegung bis zum 10. Januar warten.
Soeben erst hat die französische Regierung die in c- üdfrant
reich eingestellten Rekruten aus Senegal wieder nach Haufe
geschickt, weit die armen Menschen infolge des ungewohnten
Klimas wie die Fliegen dähinstarben. Wenn trotz dieser
Erfahrungen sogar Frauen und Kinder dem für sie mörderi¬
schen Klima ohne Not ausgesetzt werden, so wirst das
ein bezeicknendes Licht auf "die vielgepriesene französische
Kultur.

Kassel,  4 . Febr . Prinz Joachim von Prcutzeu, der
jüngste Sohn des Kaisers, traf Dienstag abend in Kassel
ein,' um am Mittwoch sein Kommando bei den Kasseler
Husaren anzutreten. Der Prinz nahm vorläufig im Kgt.
Residenzschloß Wohnung, später wird er in das Prinzenbaus
übersiedeln, in dem schon der Kaiser während seiner Gnm
naiialzeit gewohnt.

Berlin,  4 . Febr . Heute fand der erste diesjährige
große Hof ball  beim Kai sei paar  im Weißen Saale
und in den anderen Prunkräumen des königlichen Schlosses-
statt.

Berlin,  3 . Febr. Das Herrenhaus  tritt nach
den vorläufigen Festsetzungen am 19. oder 20. Februar wie¬
der zusammen, um die Novelle zum Landesvcrw.rltungsgc-
setz und eine Reihe kleinerer Gesetze zu verabschieden. T-er 10.
Ausschuß des Herrenhauses zur Vorberatung des Fideikom-
Mißgesetzes wird seine Arbeiten am 9. Februar aufnehmcn.
T-er"Ausschuß wird mindestens vierzehn Tage für seine Ar.
beiten ansctzen. Tie Aussichten für das Zustandekommen
des Gesetzes sind vorläufig nicht gerade groß, da sehr wesant-
lickc Abänderungsvorschlägein Vorbereitung sind.

B e r l i n , 4. Febr . Ter Landrat des Kreises Rügen,
Frhr . v. Malhahn, (Mitglied des Abgeordnetenhauses, soll
aus ein Jahr beuricmbt worden sein, um den Kronpriw-
3 e n in " Angelegenheiten der Staatsverwaltung und des
össentlichen Lebens zu unterrichten.

Berlin,  4 . Febr . Dem „L.-A." zufolge, ist Ge¬
neralleutnant Frhr . o. Richthosen,  bisher Kommandeur
der Gardekavalleriedioision in gleicher Eigenschasl zur 6.
T-ivision in Brandenburg a. H. versetzt worden. Mit der
Führung der Eardelaoalleriedivision wurde Generalmajor
v. Pelet - Rorbonne  beauftragt , bisher Kommandeur
der 30. Kavalleriebrigade in Straßburg i. E. Er war der
Vorsitzende im Kriegsgericht  gegen den Obersten o.
R e u i er.

Berlin,  4 . Febr . Tie beiden dem Zentrum angehörigen
Reichstagsabgeordneten Pfarrer Hebel  und geistlicher Rat
Dekan Johannes P u e tz find beute vormittag , als sie sich
aus ihrer Wohnung in der Mittenwalderstraste nach dem
Reichstag begeben wollten, in dieser Straße von einem
Troschkenaulo überfahren  worden . Der eine wurde zur
Seite geschleudert, der andere kam unter den Wagen. Sie
habben äußere Verletzungen und, wie es scheint, auch- eine
Gehirnerschütterung erlitten. Sie wurden von Straßen -
Passanten nach dem Hedwigskrankenhaus übergeführt. Bis
Mittag lagen sie noch ohne Bewußtsein. Hebel ist Vertre¬
ter von Iller rissen - Memmingen  und Puetz ver¬
tritt Tlvnauwörth.

Berlin,  4 . Febr . Ucber den Ilnsall der beiden
R e i chs t a g s a b g e o r d n e t e n H cb e l und P ü tz, wird
gemeldet, daß bei beiden Verletzten keine Leb  en s g ei a h r
bestehe. Jrn Laufe des Vormittags hat eine große An¬
zahl van Reichstagsabgeordneten, teils persönlich, teils tele¬
graphisch, Erkundigungen im Krankenhaus eingezogen.

Berlin,  4 . Febr . Berliner Blätter berichten aus
Posen, daß die königliche A n si ed I u n g s kom m i ss i o n
vom Fürsten von Thurn und Taris die im Kreise Kroto
schi n gelegenen Herrschaften und Güter Margaretenhof , Sa-
-gcnhos, Jcheresienstein, SRäferhof , Rcuvorwerk und Nie¬
derau in der Gesamtgrößc' von 6000 Morgen jür 3 Mil¬
lionen Mark kaufte. Tie Güter sollen anfgekeilt und besie¬
delt werden.

Deuti 'ttlror Neittrstafl.
(205. Sitzung.)

Berlin,  4 . Febr . Präsident Tr . Kamps  gibt sei¬
nem Bedauern über den Unfall Ausdruck, der den Abgeord¬
neten Pütz und Hebel  zugestoßen ist. Auf der Tagesord¬
nung steht die Handhabung des Vcreinsgesetzes. Anträge!
des Zentrums , der Polen und Sozialdemokraten forderw
fordern die Aufhebung des Sprachen-Paragraphen , ferner



die Beseitigung des Verbots der Teilnahme jugendlicher
Personei an politischen Vereinen und Versammlungen.

Adg. v. Laszewski (Pole ) kritisiert in längerer Rede
die Handhabung des Vereinsgesetzes, die sortroährend zu
Beschwerden Anlatz gebe. Schuld daran sei in erster Linie
der Sprachen-Paragraph , der besonders gegen die Polen
angewandt werde. Man wolle den Polen den Gebrauch
der Muttersprache verbieten. Alle polnischen Vereine werden
sür politisch erklärt. Mit Gewalt kann man ein Land er¬
obern aber nicht regieren.

Abg . Legien (Soz .) : Tas ganze Ueberwachungsrecht
der Polizei muß beseitigt werden. Wir haben genau das¬
selbe Recht, unsere Weltanschauung zu verteidigen wie die
Monarchisten. Wir verlangen nur dasselbe Recht, das die
bürgerlichen Parteien genießen.

Abg. 9Jlan (Ztr .) kritisiert die agitatorische Aus¬
nutzung des Vereinsgesetzes durch die Sozialdemokraten.
Tann wendet sich Redner gegen die Regierung, die das will¬
kürliche Vorgehen der Polizeibehörden dulde.

Direktor im Reichsamt des Innern L e w a l d sührt
aus : Tie Handhabung des Vereinsgesctzes liege in der Kom¬
petenz der einzelnen Regierungen. Tie Reichsregierung habe
kein Recht zur Beschwerde, sie könne sich nur an die Einzel-
staaten wenden. Im klebrigen richte sich die Ausführung
des Gesetzes nach den Entscheidungen der Gerichte. Tie Re¬
gierung habe Material gesammelt, um einen kleberblick über
die Rechtsprechung zu gewinnen. Allmählich werde das Ge¬
setz einheitlich gehandhabt. Jedenfalls bestehe keine Nei¬
gung bei der Regierung, eine Novelle vorzulegen.

Abg. Veit (fonf .) ist gegen eine Aenderung und Auf¬
hebung des Vereinsgesetzes. Seine Partei lehne alle An¬
träge ab. Eine ähnliche Erklärung gibt der Mg . Martin
(Rp .f ab. _

T onnerstag 1 Uhr : Weitcrberatung . Schlutz 61'■> Uhr.
Preußischer Landtag.

(Abgeordnetenhaus.)
Berlin,  4 . Febr . Tie Einleitung des Justizetats

im Abgeordnttenhause bildete ein freisinniger Antrag , der eine
Denkschrift über die Gefängnisarbeit wünscht, und der auch
nach längerer Debatte angenommen wird. Bei aller An¬
erkennung der Notwendigkeftder Arbeit der Strafgefangenen
wandte man sich gegen die Benachteiligung der freien Ge
werbe dnrck die Konkurrenz der Gefangenenarbeit. Eine
lange Reihe von Rednern brachte allerhand Für und Wider
in die Debatte , bis endlich Herr Beseler  die geforderte
Denkschrift zusagte, die Zustimmung des Ministers des In¬
nern vorausgesetzt. Beim Titel Ministergehalt nahrn als
Erster der Zentrumsabgeordncte Jtschert  das Wort , der
eine bessere Ausbildung der Assessoren und Referendare
wünscht, um eine objektive Rechtsprechung herbeizuführen.
Weiter führte er Beschwerde über das Verhallen des Vor¬
sitzenden des Gerichtshofes im Falle Knittel, den auch der
Justizminister fallen lasse. Nach einer Bemerkung des Abg.
Bois ly  und des konservativen Grundmann  und einer
Entgegnung des Justizministers schlietzt das Haus um halb 4
Uhr, um am Donnerstag 11 klhr den Justizetat weiter
zu beraten. »

prankreiev.
Paris,  4 . Febr. In Paris lausen äutzerst ungünstige

Nachrichten über die Gesundheitszustände der Soldaten in
den verschiedenen Garnisonen ein. Trotz aller Vorsichtsmatz¬
regeln wütet im 136. Infanterie -Regiment in St . Loin die
Genickstarre, an der mehrere Soldaten bereits gestorben sind.
Tie Seuche ist auch in Orleans ausgetreten und hat bei dem
dortigen Ärtillerieregiment viele Opfer gefordert. Ebenso in
der Garnison von St . Etienne und in vielen südfranzösischen
Städten . In Nantes herrscht unter dem dortigen 51. Infan¬
terie-Regiment eine autzerordentlich schwere Scksarlachepide-
mie, der verschiedene Soldaten zum Opfer gefallen sind.
In Autun sind im 29. Infanterie -Regiment 100 Fälle von
Masern konstatiert worden, von denen bisher 2 tödlich zer¬
liefen. In der Garnison Tartes befinden sich 180 Sol¬
daten des dortigen Regiments im Hospital. Man befürchtet,
datz sie sämtlich, von der Genickstarre befallen sind.

Belgien.
Brüssel,  4 . Febr . Ter König und die Königin von

Belgien werden sich anfangs Mai nach Luxemburg bege¬
ben, um dort den Besuch der Großherzogin, den diese vor
einiger Zeit in Brüssel machte, zu erwidern.

England.
L o n d o n , 4. Febr. Sir Edward G r e y hielt gestern

spät abends nach einem Diner in der Handelskammer in
M a n che ste r eine Rede, in der er die Wichtigkeit der Er-

Ein armes Mädchen.
Roman nach dem englischen von Klara Rheinau.

19 ) (Nachdruck verboten)

Und dies war das Wesen, welches Paul Ladwell in
feine Schlingen zu ziehen gedachte, das Wesen, welches die¬
ser seiner Martha ähnlich glaubte ! Tie kokette, intriguante
Lady Alice der treuen, wahrhaftigen Martha ähnlich! Und
dennoch, wenn eme schlaue Heuchlerin eme edle offene Natur
zu täuschen flicht, so ist ihre Ausgabe nicht so schwer, als man
anneymen könnte. Während Paul nun von Tag zu Tag
mehr sich von der bezaubernden Kokette fesseln ließ, hatte
sich in Frau Harpers kleinem Haushalt manch' aufregende
Szene abgespielt, u-eit einigen Tagen war es Martha auf-
gesallen, datz der junge Maler in einer seltsamen Gemütsstim-
inuna sich befand. Während des Mittagstisches sprach er
kein Wort , verwandte aber kein Auge von Susanne, die
ihrerseits stets die rosigste Laune zur Schau trug . Tann wil¬
der sprang er plötzlich aus und verlief das Haus , um erst spät
am Abend zurückzukehren. Es schien, als ob etwas ganz
Besonderes seine Gedanken beschäftigten, als ob er einen
Entschluß gefaßt habe, dessen 'Ausführung ihm schwer falle.

Frau Harper beobachtete ihren Liebling mit einiger Be¬
sorgnis und brachte sein verändertes Benehmen sofort mit
Susanne in Verbindung. Tiefe befand sich seit einiger Zeit
in besonders übermütiger Stimmung und behandelte ihren
bescheidenen Verehrer oft mit verletzender Kälte.

So standen die Tinge , als Frau Harper eines Tages
durch ein lautes Klopsen aus ihrem Mittagsschläfchen ge¬
stört wurde. Sie öffnete die Tür und bleich, mit verstör¬
ten Mienen und schwankenden Schrittes trat der junge Ma¬
ler über ihre Schwelle.

„Sie hat mich abgewiesen!" stöhnte er, aus den nächsten
Stuhl niedersinkend. ,,O, der Schurke! Mit kaltem Blute
könnte ich ihn morden !" fügte er, die Faust ballend, bei.,
„Tack ick ahnte es, ich ahnte es ! Ein Geselle! Ha, ha!
Ein Geselle!"

Mit wirrem Ausdruck starrte er vor sich hin, und aujs
höchste erschrocken, legte Frau Harper ihm besänftigens ihre
Hand auf die Schulter.

Haltung der offenen Tür betonte. Tie Schwierigkeit, die
auswärtigen. Märkte offen ju halten, entstehe im Falle inne¬
rer Wirren und Revolutionen,' wie jetzt in Meriko. Tort
habe die Revolution einen solchen Umfang angenommen, datz
sie sich jeder Kontrolle entzöge. England könne nicht ein-
greisen, um die Märkte zu schützen, weil der Markt voll¬
ständig ruiniert sei. In Persien, wo die Handelsftratze
gesperrt sei, könnte England sie mit einer verhältnismätzig
kleinen Macht offen halten. Man müsse aber weiter blicken
und die Verpflichtungen des Reiches in Betracht ziehen,
die durch die Entsendung einer bewaffneten Macht entstän
den. Tas wichtigste Ziel der äußeren Politik sei, dem
Lande den Frieden zu erhalten, nicht aus Mangel an Mut,
als ob England vor der Idee eines Krieges so zurückschrecke,
datz es ihn unter keinen Umständen ins Äuge fassen könnte,
sondern weil es sich der verwüstenden Folgen eines Krieges
voll bewußt ist. Erey erklärte weiter, daß der Balkan¬
krieg nur durch die Einmischung der Großmächte hätte ver¬
mieden werden können. Für die Großmächte wäre es aber
ein gefährliches Erperiment gewesen, zur Erhaltung des Frie¬
dens selbst Gewalt anzuwenden. Doch erwiesen die Mächte
indenr sie selbst während der Valkankrise den Frieden be
wahrten, diesem den größtmöglichsten Tieft und er könne
sagen, datz in diesen ganzen europäischen Krisen keine Schwie¬
rigkeit durch die britische Politik vergrößert worden sei.
Tie britischen Bemühungen feien, soweit ihr Einfluß reichte,
aus die Ausgleichung der Schwierigkeiten gerichtet gewesen.
Grey kam dann auf die Rü stu n g s fr a g e zu sprechen
und sagte, er beabsichtige nicht eine wichtige Erklärung ab-
zugeben. Tic Ursachen der großen Ausgaben für die Rüstun¬
gen seien nicht allein eine britische, sondern eine europäische
Frage . Man müsse die Rüstungen zu Lande und zrr Wasser
im ganzen betrachten. England habe seine Seerüstungen
gewaltig vermehrt. Angesichts der Vermehrung der ge
samten Rüstungen Europas war das unvermeidlich. Für
England sei die Flotte das, was für die kontinentalen Na¬
tionen die Armee bedeute. Eine große Steigerung in dem
Bauprogramm eines jeden europäischen Landes wirke stimu¬
lierend auf die Ausgaben anderer Länder, während die Ver¬
minderung der Ausgaben eines Landes ein anderes Land,
nicht notwendig beeinflußt. Es herrsche die Idee in Europa,
daß dies ein Wettrennen sei, bei dem man schließlich einen!
Preis erringen könne; doch sei das ganz irreführend ; wenn
das vorderste Pferd sein Tempo verlangsame, würden die
anderen nicht dasselbe tun. Ter britische Flottenetat sei
zwar ein bedeutender Faktor sür die europäischen Flotten¬
etats , aber die Kräjte , die auf die Vermehrung hindrängten,
entzögen sich tatsächlich jeder Kontrolle. Durch den Bau
der ersten Dreadnoughts übernahm England eine gewisse
Verantwortung , aber die gegenwärtigen Ausgaben für Dread¬
noughts seien nicht durch England bedingt. D eutsch lau  d
lege Schiffe auf Kiel auf Grund seines Flvttengesetzes, das
England nicht ändern könne. Frankreich , O e ster r ei ch
Ungarn , Rußland und Italien  bauten Dreadnoughts
nickt Englands  wegen . Wenn England in diesem Jahr
garnichts baute, würde das keine Aenderung im europäischen
Schisfban verursachen. Für England würde eine enorme
Reduktion ein zu großes Hasardspiel sein, solange keine. Ge¬
wißheit bestebc, daß eine entsprechende Wirkung auf das
übrige Europa folge. Auf die zu erwartenden parlamen
tariftl-en Klagen über die Höhe der Flottenetats Bezug neh¬
mend, sagte .Grey, daß England den finanziellen Truck nicht
mehr empfinde, als andere, daß es aber als kaufmännische
Nation von der Unproduktivität der Ausgaben durchdrungen
und von der Besorgnis wegen der Wirkungen auf den Kre
dit nicht nur Englands , sondern Europas erfüllt sei. Ge¬
genwärtig könne man indes wenig tun,  außer,
die Ausgaben Englands in den Grenzen der Sicherheit und
Verpflichtungen gegen andere Reichsteile zu halten. Grey
sprach seine Sympathie mit der Beschränkung der Rüstungen
aus , betonte aber, daß es keinen Zweck habe, an andere
Nationen einen Apell zu richten, der ihnen nicht willkommen
sei, und den sie nicht zu akzeptieren bereit seien. Man müsse
berücksichtigen, daß- sehr viele Länder die Rüstungsausgaben
als innerpolitische Angelegenheit betrachten und das Ver¬
langen eines fremden Landes, die Rüstungsetats sollten
Gegenstand von Erörterungen oder Abmachungen sein, als
Anmaßung übel nehmen. Tie Regierung habe das Empfin
den, warten zu müssen, bis die großen europäischenLänder
von dem gleichen Gefühl durchdrungen seien wie sic, daß
ein Einhalten in den Rüstungsausgaben wünschenswert fei.
Grey sprach zum Schluß die Erwartung aus , daß die Finanz-
sckw-ieriakeiten allmählig eine Atmosphäre in Europa erzeu¬
gen würden, die ein Uebereinkommen der Nationen über die
Nüstunosansgaben weit leichter möglich machen würde als
gegenwärtig.

„Was ist's lieber Heinrich?" fragte sie mitleidig, denn
seine abgebrochenen Sätze hatten ihr die Wahrheit halb
verraten . „Haben Sie mit Susanne gesprochen?"

Buttler vermochte nicht sogleich eine Antwort zu geben;
der starke Mann zitterte an allen Gliedern vor Schmerz und
Entrüstung und es dauerte eine Weile, ehe er sich soweit ge¬
faßt , uni der teilnehmenden Wirtin zusammenhängendberich¬
ten zu können.

Unfähig, die Ungewißheit noch länger zu ertragen, batte
er eine Gelegenheit abgewartet, Susanne unter vier Augen
zu sprechen, um von ihren Lippen sein Geschick zu vernehmen.
Heute nun hatte es ein glücklicher Zufall gewollt, daß Su
fanne noch einmal in das Eßzimmer zurückkehrte, gerade als
Buttler als der letzte im Begriff stand, dieses zu verlassen.
Und nun war es zu einer Aussprache gekommen. Tas
törichte, eitle Mädchen hatte den Antrag des ehrenhaften
Mannes höhnend abgewiesen, mit der Erklärung, daß sie
keine Lust habe, die Frau eines Tünchergesellen zu werden.
Ihr stände eine andere, glänzende Partie in Aussicht; Herr
Thomson habe es gesagt, „sie solle nur Geduld haben und
sich nicht an einen Gesellen wegwersen." Tic hellen Schweiß
tropfen traten auf des jungen Mannes Stirn , während
er diese Worte wiederholte. „Der Elende!" knirschte er zwi¬
schen den Zähnen und seine Hände ballten sich von unter¬
drückter Wut.

Mit sehr gemischten Empfindungen hatte die gute Frau
Harper Buttlers Erzählung vernommen. Sie war empört
über Susannas herzloses Benehmen, wenn sie auch die Haupt¬
schuld daran den Einflüsterungen jenes reichen Gecken zu¬
schrieb. Sie fühlte einige Teilnahme mit dem jungen Manne
und suchte ihn zu trösten wie eine Mutterßhren Sohn , sein
Entschluß, bereits am nächsten Tage die otabt zu verlassen,
tonnte sic unter den vorliegenden Verhältnissen mißbilligen,
ja sie tat alles, um seine Abreise zu beschleunigen, sie fürch¬
tete zu sehr die Folgen einer allensalsigen Begegnung der
beiden Rivalen . Mit Susanne hatte sie noch am gleichen
Tage eine sehr ernsthaste Unterredung, aber es gelang rhr
nickt, auf das leichtfertige Mädchen den geringsten Eindruck
zu machen. Voll sprachloser Entrüstung vernahm Martha
von der empörenden Absertigung, welche dem jungen Maler

Peru.
New Port , 4. Febr . Nach einer Depesche aus Lima

Ist der Präsident von Peru  von den Aufständischen gefan¬
gen genommen worden, die unter dem Obersten Benavidet
den Palast des Präsidenten angegriffen hatten.

New Port,  4 . Febr . Aus Lima wird gemeldet:
Ter Ministerpräsident Var ela wurde bei einem heftigen
Kampfe, der auf die Eroberung des Palastes des Präsiden¬
ten folgte getötet.  Tr . Auguste T u«r a n d, der frühere
Führer der Revolutionäre, ist Herr des Palastes . Es heißt,
daß er eine neue Regierung bild en  wird.

Lokaler und vermischter Ceil.
Limburg,  den 5. Februar 1914.

Z, Das Wetterhäuschen am Bahnhof,  das be¬
kanntlich Herr Heppel  dem hiesigen Verschönerungsoerem
gestistet hat, wies in den letzten Tagen einige Störungen auf.
Sie sind nunmehr, wie uns mitgcteilt wird, beseitigt
worden.

&  Der Turnverein (E . V .) hielt am Sams¬
tag abend feine diesjährige Generalversammlung in der Turn¬
halle ab. Nach der Eröffnung gedachte der Vorsitzende Herr
Oberlehrer Tr . Schnabel,  des Ehrenmitgliedes Jakob
Holder,  durch dessen Tod vor einigen Tagen einer der äl
testen Mitglieder und Mitbegründer des Vereins dahmgcgan
gen sei. Nach dem Geschäftsbericht zählt der Verein zurzeit
275 Mitglieder über 17 Jahre . Im vergangenen Jahre
wurde an 181 Abenden geturnt. Ter Verein beteiligte sich
am 12. Deutschen Turnfest in Leipzig mit einer Mufterriege
und drei Einzelkämpfernim Sechskampf, wobei Herr Strie¬
der  69 1„ Punkten errang ; des weiteren am Gauturnfest
in Nassau prtt 20 Turnern , wobei 17 Preise errungen wur¬
den, darunter der 1. Preis im Atufterricgenturnen und Zwölf
kämpf und der 2. Preis im Neunkampf; ferner am Bezirks-
fest in Kirberg mit 5 Turnern und 15 Zöglingen, wobei
ebenfalls zweimal der 1. Preis errungen wurde. Auch am
Eilbotenlauf zur Einweihung des Völkerschlachtdcnkmals be¬
teiligten sich die Turner in großer Zahl , darunter die Män-
ncrriege geschlossen. Tie Äereinskasse zeigt im abgelaufenen
Geschäftsjahr einen Umsatz von 6574,59 Mark. T>em Kai
sierer wurde Entlastung erteilt. Nach dem Jnventarbericht
hat der Verein ein Vermögen von rund 5800 Mark ; hierzu
kommt noch der Wert der Gebäude. Tie satzungsgemäß ans¬
scheidenden Vorstandsmitglieder, die Herren Hellbach  als
2. Vorsitzender, Thomas  und Fey  als Zeugwarte wur¬
den wiedergcwählt. Zu Rechnungsprüfern wurden gewählt
die Herren S t o l l , R c u ß und R o sen t h a I; zu Jn-
ventarprüsern die Herren : Prinz , Reinhart und
Köcher.  Tie Versammlung war von rund 90 Mitgliedern
besucht.

Kaisergeb urtstagss ei er des Wei chenstel-
l c r - V e r e i n s. Tie Feierlichkeit, welche von dem Verein
der Weichensteller und Bahnwärter , am Sonntag , den 1.
Februar aus der Wilhelmshöhe abgehalten wurde, erfteute
sich eines guten Verlaufes . Bereits um 8 Uhr war der Saal
nahezu überfüllt. Nachdem ein Prolog von Frl . Strieder
vorgetragen war, hielt der Vorsitzende des Vereins eine
kernige Festrede, die in ein von den Gästen aufgenommenes
dreifaches Hurra auf unfern Landesherrn endete. Als erstes
Duett wurde von Herrn Fritz Bartholomä  und Frl . Jtta
S chmi t t „Fritz und Riete" vorgetragen, dann folgte ein
Couplet „Laß sie sausen" mit einer kleinen Zugabe von Herrn
Georg Bartholomä.  Zlls nächstes Duett trug Herr Jakob
Mar ein er und Frl . Schmitt  den „Schusterjungen und
die Milchkarline" vor. Auch das folgende Theaterstückchen
„Nur keinen Leutnant" fand von alten Seiten großen Bei¬
fall . Später trugen die beiden Gebrüder Bartholomä
ein schönes Duett „Die verlassenen Italiener " vor, dem dann
ein schöner Mahnruf an Deutschlands Jugend „Ter Frem¬
de  n l e g i o n ä r" folgte. Es ist dies das erste Mal , daß
der Verein zu der Geburtstagsfeier Sr . Mafestät ein fv
großes Programm anfführte und ist es nur den guten Spie
lern, sowie der Gunst, weiche der Verein besitzt, zuzuschreiben,
daß die Festlichteit in so schöner Weise verlausen ist. Es
wurde allseits der Wunsch geäußert, das Programm noch ein
mal auf die Bühne zu bringen.

A Gastspiel des Wiesbadener Kurtheater¬
ensembles.  In der hiesigen Turnhalle wird am Sams
tag , den 7. d. Mts ., Direktor V. Krügers  Sketch -En¬
semble, welch« zurzeit im Kurtheater (Walhallas in Wies¬
baden, mit außerordentliä>enßErfolg auftritt . ein einma¬
liges Gastspiel  geben . Dem Ensemble gehört als werb
licher Star Frl . R. Cassani  von dem k. l. Privat -Theater
a. d. Wien an. Frl . R. Eassani hat auck die Haupt- und

zuteil geworden, und auch sie begriff sehr wohl, daß seines
Bleibens hier nicht länger sei.

Buttler hatte seine Abreise auf den nächsten Abend fest¬
gesetzt und verwandte den Pkorgcn dazu, von seinen wenigen
Freunden Abschied zu nehmen. Er hatte versprochen, zum
Essen zurückzukehren, aber Frau Harper wartete vergeblich aus
ihn.

Rack einer Woche angestrengtester Arbeit hatte sich
Martha an diesem Nachmittag freigemacht, um einen län¬
geren Spaziergang zu unternehmen, da sie sich sehnte, ein¬
mal wieder in vollen Zügen die frische Luft zu atinen. Sie
trug der Wirtin ihre freundlichen Abschiedsgrüße an den
Maler auf, falls sie vor dessen ülbreife nock nicht zurück
gekehrt sei und fügte bei : „Sagen Sie ihm, tiebeFrau Harper
daß ich fest darauf rechne, in einigen wahren ihn als be¬
rühmten Künstler wicdertommcn zu sehen."

Frau Harper wartete den ganzen Nachmittag vergeblich
auf ihren jungen Mieter . Als der Abend anbrach, fing sie
an, ernstlich beunruhigt zu werden; doch eine halbe Stunde
vor Abgang des Zuges erschien Buttler , erhitzt und abgehetzt,
als ob er in großer Eile einen weiten Weg zurückgelcgt habe.
Es blieb ihm gerade noch Zeit , fein Gepäck herunter zu
schaffen und einen Dienstmann herbeizurufen.

„Leben Sie wohl," sagte er, bewegt der guten Wir¬
tin die Hand reichend, „Es werden Jahre vergehen, ehe
Sie mich Wiedersehen. Bon sitzt an gehört meine Liebe allein
der Kunst." Er ging einen schritt weiter, kehrte aber wieder
um und erfaßte nochmals Frau Herpers Hand. „Beten
Sie für mich," sagte er, „Lre missen nicht, wie sehr ich
des Gebetes bedarf Z- Eott stehe mir bei!"

Jetzt erinnerte fick Frau Harper an Marthas Auftrag
und wiederholte genau deren schmeichelhafte Worte.

„Fräulein e- omers ist ein Engel," erwiderte der Schci
dende. „Ich traf sie unterwegs, wir gingen eine Weile mit¬
einander. Bitten Sie auch sie, für mich zu beten. T« s Ge¬
bet einer so reinen Seele muß doch gewiß Erhörung finden!"

Seine abgebrochenen Sätze und verstörten Blicke beun¬
ruhigten Frau Harper . War es möglich, daß er im Rausche
sprach? Doch nein, geade der Ernst seiner Worte schloß diese
Vermutung aus . (Forts , folgt.!



Titelrolle in der Operette „Miß Eora"  übernommen.
I » dieser Operette feiert 'Die Künstlerin in ihren Original'
Nigger- und indischen Schlangentänzen allabendlich wahre
Triumphe. Dem Ensemble gehört weiter Herr Walter o.
W en d h e i m vom Künstler-Theater in München an. Herr
v. Wendheim ist wegen seiner Vielseitigkeit als Schriftsteller,
Schauspieler, Bortragskünstler und Conferencier als einer
der geistvollsten und elegantesten in seinem Genre bekannt,
und werden seine zum Teil selbstversaßten Satieren uiid
Borrmots sicherlich auch hier von dem größten Beifall be¬
gleitet sein. Frl . Melanie d'Orsay,  die ebenso schöne
wie elegante Tiseuse entfaltet schon mit ihrem Erscheinen
aus der Bühne eine Fülle von Lustigkeit, Temperament und
Frohsinn. Aus dem übrigen Programm seien nur noch die
stimmgewaltige Sängerin Frl . Lilly Wißmauu  sowie
der beiannte Komiker Herr L. Tu sch ach er erwähnt. Zu¬
letzt ist noch auf den Sensationssketch „klm Geld"", der im
wahrsten Sinne des Wortes ein Drama aus dem Leben
darstellt, aufmerksam zu machen. — T>em Ensemble ist i»
allen Städten ein großer Erfolg beschieden gewesen und
da das Wiesbadener Programm zur Ausführung gelangt,
dürste sich derselbe Erfolg auch bei dieser Aufführung ein
stellen. Ter Vorverkauf zu ermäßigten Preisen findet in der
Buchhandlung von H. A. Herz (A . Heinrichs statt. Rau¬

chen isi während der Vorstellung gestattet. Tie Eintritts¬
preise sind äußerst niedrig gehalten.

D Ein Faschingsrummel  findet am nächsten
Sonntag , nachrnittags von 4 Uhr ab, in der Turnhalle
statt . Veranstalter ist der hiesige Karncoalverein, der den
Erlös d es Festes zur Deckung der Kosten des Karnevalzuges
verwenden wird. Ter Umzug durch die « tadt soll dieses
Mal ganz besonders schön werden und alle früheren noch
Äbertrcffen. Ta der Eintritt zu der Veranstaltung am
Sonntag frei  ist , ist eine zahlreiche Beteiligung seitens
des hiesigen Publikums zu wünschen.

E i se n b a h n p er so n a l i en. Ter Oberjchaffner Ja¬
kob K r ö cke l aus Freiendiez wurde zum König!. Zugführer
ernannt.

I . Ter 61. G a u t a g de s L a h n - T i l l g a u c s fand
am Sonntag in Diez im Hotel Viktoria (Th . Stcinheimer)
statt. Ter Tagung selbst ging eine Sitzung des Eauoorstan-
und des Turnausfchuffes am Vormittag voraus . Tie Ver¬
handlungen begannen mittags um 2i/„ Uhr. Vertretcu waren
108 Vereine. In Verhinderung des 1. Gauvorsitzenden,
Herrn H. Wagner-Bad Ems, leitete der 2. Vorsitzende,
Herr Heinrich Richter-Tstlenburg, die Verhandlungen. Er
begrüßte zunächst den Herrn Bürgermeister Scheuern, der der
Versammlung beiwohnte. Herr scheuern dankte und hieß
die Turner namens der Stadt willkommen und wünschte
der Versammlung einen der Turnsacke förderlichen Verlauf.
Herr Jean Jung sprach den Gruß des Turn- und Fecht-
tlnbs Diez aus und wünschte, daß die Turner sich in Diez
Wohl fühlen mögen. Herr Richter brachte zunächst einen
Brich des 1. Vorsitzenden zur Verlesung, in dem dieser dgu
Wunsch ausdrückt, von der Leitung des Gaues zurückzutreten.
Ter Gautag konnte dem Wunsche nicht entsprechen, eine
so bewährte Kraft , die nun während 30 Jahren an der
Spitze des Gaues stehst und denselben von 6 Vereinen mit
120 Turnern auf 125 Vereine mit nahezu 8000 Turnern em-
porblüheu sah, zu verlieren. Tine Huldigungsdepescke, in
der ihm baldige Genesung von dem Gautag gewünscht wurde,
ging unter einstimmigem Beisall an Herrn Wagner ab.
Ausgenommen wurden 15 Vereine, so daß der Gau nunmehr
125 Vereine zählt. Dem 1. Gauturnwatt , G. Münch-Ha¬
chenburg wurde noch zu seinem 25jährigen Turner-Jubi¬
läum die Glückwünsche dargebracht. Aus dem Geschäfts¬
bericht ist noch besonders zr> erwähnen, daß aus der Roth-
ärmel-Stiftung den Vereinen Seelbach und Straßebersbach
je 100 Marl , und dem Verein Fallenbach 200 Mart aus
der Goetz-Stiftung für den Bau von Turnhallen als Unter¬
stützung zuftießen. Ter von Herrn Direktor Moritz-Weil-
burg für Eilbotenläufc gestiftete Wanderpreis soll vorbe
baltlick eines weiteren Beschlusses der Gauleitung erstmals
auf Wunsch des Stifters in diesem Jahre in Weilburg zum
Austrag kommen. Ter Kassenbericht weist eine Einnahme
von 2181,07 Mark und eine Ausgabe von 2129,78 Mark auf.
Tie Rechnung war durch die Vereine von Willmenrod, Wil¬
senroth und Winden geprüft und auf deren Antrag dem
GesckÄftsführer, Herrn Oberstadtfekretär Kaul-Bad Ems, Ent-
iastung erteilt. Ten sehr umfangreich ausgearbeiteten Turn-
berrcht erstattete Herr K. Münch-Hachenburg. Ter Bericht
umfaßt die turnerische Tätigkeit des Gaues ; besonders be¬
leuchtete er noch die Gründungen der Jugendpflegevereinc,
oft in nickt günstigen, Sinne . Herr Richter sprach den
Tank für Herrn Wagner und Kaul und an Herrn Münch
für ihre Arbeit aus . Ter Turnverein Kirschhofen wurde
wegen seines nicht turnerischen Verhaltens bei dem Bezirks-
wctturnen in Laubuseschbach von der Teilnahme am Gau-
kuimseft und dem Bezirkswetturnen in 1914 ausgeschlossen.
v’,um Gau fest für 1915 chatte sich Bad Ems und Braunfets
gemeldet, die namentliche Abstimmung ergab 98 Stimmen
für Bad Eins und 102 für Brauufels . Für die diesjährige
Crauturnjachrt am Himmelfachrtstageist Steeden (Kolkhöhlen)
auscrsehen, mit Limburg  als Endziel. Tie Gau- und
Bczirisüdungen wurden festgesetzt; der Kaubeitrag wurde
wie bisher auf 35 Pfg . pro steuerzahlendcs Mitglied pro
Jahr betasten, außerdem 2 Pfg . für die Haftpflichtversiche¬
rung . lieber den Punkt Zöglingswetturnen kam man nach
längerer Debatte zu de,n Antrag, den Punkt dem Vorstand
zu überlasten, ebenso den Punkt Unfallversicherung. Be¬
treffs des Lauftneßapparates wurde der Vorstand beauf¬
tragt , mit Herrn Gerlach-Wetzlar wegen leihweiscr Ueber-
lasiung zu verhandeln. Als letzter Punkt „Anträge" lagen
vom Turnverein Limburg  E . V. nachstehende Anträge
vor : 1. Im Paragraphen 18 der Satzungen ist der letzte
Absatz zu streichen und an seine Stelle zu setzen: „In jeder
Klasse werden die Vereine nach der erhaltenen Punltzvhl
genannt". 2. Um ein gleichmäßiges Einüben der Wett-
übungen zum Gauturnfest zu erzielen,. ist spätestens 4 Wo¬
chen vor dem Fest eine gemeinsame Gauvorturncrstunde ab-
zuhalteu, in der die Uebungeu bekannt gegeben und durchge-
turnt werden. 3. Als Kampfrichter sind nur solche Turner
zu bestimmen, welche über genügende praktische Kenntnisse
verfügen,einwandfrei  ihre Wertung ausführen zu köu-

? ,<n Eaurecheufchastsbericht ist den Vereinen gedruckt
zu übermitteln. Ter 1 Punkt kam zur Ablehnung mit 92
gegen 56 Stimmen. Tie weiteren drei - Anträge kamen
dadurch zur Erledigung, daß der Vorstand in der Sitzung
nm Vormittag über dieselben Punkte beschlossen halte . Herr
Richter schloß hieraus den außerordentlich stark besuchten
Gaulag mit dem Wunsche aus weiteres Blühen und Ge-
derhen und einem dreifachen Gut Heil auf den Lahu-Till-
Gau. — Herr Jean Jung forderte noch die Anwesenden auf,
m,t einem kräftigen Gut Heil Herrn Richter für die umsichtige
Leitung der heutigen Verhandlungen zu danken.

Camircrg, 5. Jan . Am Sonntag , den 1. Februar,
fand :m Saale des „Nass. Hofes" dahier unter überaus

großer Beteiligung die Feier des Geburtstages Sr . Majestät
des Kaisers durch den Vaterländischen Fraueuoerein, Orts¬
gruppe Eamberg, statt. In Verhinderung der Vorsitzenden
Frau Tr . Fluck erösfnete und leitete Frau Bürgermeister
Pipberger  die Versammlung und brachte den Kaisertoast
aus . Tre Veranstaltung verlief in sehr anregender Weise
und das Programm wurde gut erledigt. Besonderen Taut
gebührt für die Darbietung des hübschen Theaterstückes,
den Ausführenden und der Regie. Wie auch in den Vor¬
jahren, waren alle Teilnehmerinnen von dem Gebotenen sehr
befriedigt.

Nassau, 4. Febr . Ter diesjährige Lichtmeßmarkt
war mit Rindvieh nicht befahren. Auf dem Slchroeinemarkt
waren Ferkel und Läufer in ziemlich starker Anzahl auf-
getrieben. T-ie Preise waren gegen frühere Märkte nie
driger und schienen die Verkäufer wenig zu befriedigen. Es
kosteten4—6wöchentliche Ferkel 25—34 Mark, 6—lOwöchent-
liche 34—45 Mart , f,jährige Läufer 46—55 Mark das
Paar . Altere Läufer 32 bis 48 Mark das Stück, Einlege-
fchweiue 55—95 Mart das Stück. Auf dem Krammarkte
waren nur wenige Verkaufsbuden aufgestellt. Ter Markt¬
besuch war als sehr gering zu bezeichnen, es mochte hieran
auch das Zusammenfallen mit dem Lichtineßfeiertag schuld
sein.

Hachenburg, 4. Febr . Sein 25jähriges Jubiläum
als Turnwart des hiesigen Turnvereins kann am 10. d.
Mts . Herr Adolf Münch dahier feiern. Eine reiche tur¬
nerische Laufbahn liegt hinter dem Genannten, welcher als
zweiter Kreisturn - und Kreiswanderwart und 1. Gauturn
wart des Lahn-T ill-Gaues einer der bekanntesten und ei,
frigsten Turner des Mittelrheinkreises ist. Er gehört dein
hiesigen Turnverein seit der Gründung im Jahre 1895 an.

Weidenbach, 1. Febr . Gestern abend gegen̂ lO Uhr
brannte die  M a sch in  en h a l l e des Karl Schlosser
mit 2 Treschkasten vollständig ab. In dem Bretterverschlag
und dem Pappdach fanden die Flammen gute Rahurug und
loderten hoch empor. Mit bewundernswerter Schnelligkeit
kam die freiwillige Feuerwehr von Welterod, durch den mäch¬
tigen Feuerschein alarmiert , mit Geräten in voller Stärke,
trotz des gefährlichen Glatteises, augerückt, konnte aber nur
noch den Brandherd ablöfchen. Die Entstehn,igsursache des
Brandes ist unbekannt.

FC. Wiesbaden, 4. Febr. Ter Städtische Kurdirektor
Major a. T . v. Eb meyer  tritt am 1. April 1915 in
den Ruhestand.

FC. Wiesbaden, 4. Febr. Oberbürgermeister Geh. Ober-
finanzrat Glässing  wird in seiner Etatsrede , die er in
einer in kommender Woche stattfindcndcn außerordentlichen
Stadtverordnetensitzung halten wird, über die Eingemein-
dungssrage eingehend sich äußern. Tie Interessen der Stadt
richte» sich zunächst aus die Eingemeindung des Vorortes
Schierstein— nicht auf die vonBiebrich, von der man Abstand
genommen — um Wiesbaden dem deutschen Strome nahe
zu bringen und den dortigen Hafen zu gewinnen. Haben
doch in der Jetztzeit für das Schicrsteincr Hafengelände,
das durch die kommende Hafenbahn erschlossen werden
soll, die westdeutschen Industrien ein sehr großes und leb
hajtes Interesse gezeigt. Es kommen nicht allein fortge¬
setzt Anfragen an die dortigen Gemeindeverwaltung, an
Grundbesitzer und Industrielle , sondern auch Leiter großer
industrieller Etablissements suchen Schierstein aus, um sich
an Ort und Stelle persönlich über den Stand der von 'Wies¬
baden aus projektierten Hafenbahn zu unterrichten. Sie
alle hegen die Absicht, sosort nach der endgültigen Inangriff¬
nahme der Hafenbahn 'sich in Schierstei» niederzulassen und
industriellc Unternehmungen zu errichten. Auch das Kohlen-
kontor hat bereits große Terrainstrecken auf dem östlich
des Hafens gelegenen sick; weit hinziehendeu Gelände in
Aussicht genommen, um diese für seine Zwecke nutzbar zu
machen und gleichzeitig mit dem Bau der Hafenbahn einen
großen Kohlenlagerplatz für sein hiesiges Absatzgebiet anzu¬
legen.

Biebrich, 3. Febr . Am Samstagnachmittag wurde
der bei der Biebricher Filiale Kalle u. Cie. m Warschau
angestellte Kassenbote Heljrich  von hier von di^ei Un¬
bekannten überfallen  und erhielt zwei Schüsse
in den Rücken. Heljrich hatte in Begleitung des Kassierers,
eines Herrn Mayer  aus Offe,ibach, Schwiegersohn des
i» Wiesbaden ansässigen Baumschulbesitzers Müller, das
Geld bei der Kasse abgeholt, das zur Auszahlung des Lohnes
dienen sollte. Tie Täter müssen sehr guten Bescheid gewußt
haben, da gerade am Samstag zum Monatsschluß eine
größere Summe ausgezahlt wird. Tor Kassierer, Herr
Mayer , ab« hatte das Geld an sich genommen und war
in seine Wohnung gegangen. Als der Erschossene zu Boden
siel, rissen die Täter ihm die Kleider auf, fände» aber nichts.
Sie gaben ihrem Opfer noch einen Schuß durch den Kopf,
Tor Kassierer Mayer wäre den Mördern ebenfalls zum Opfer
gefallen, wenn er den Kassenboten begleitet hätte , Helfrich
steht im Alter von ca. 50 Jabreu , ist verheiratet und bei
der Diebrichor Firma seit 25 Jahren tätig.

* Frankfurt , 4. Febr. Bei Durchsuchung der Wohn-
räume, der in den letzten Tagen in Tarmstadt und Lange»
sestgenommenen fünflöpfigen Einbrccherbandc
wurde eine Menge Gegenstände imb Waren gesunden, die
von Einbrüchen aus Frautfurt herrühren. — In der letzten
Nacht wurde auf dem Berkersheimer Weg zwischen Eschers
heim und Berkersheim der Leitungsdraht  der Fern¬
sprechleitungdurchschnitt und viele Meter gestohlen. — Im
Versuchsgarten des Ostparks wurde die Leiche eines achtzehn¬
jährigen Kaufmannslehrlings ausgefunden, der sich dort er¬
schossen  hatte.

Frankfurt, 2. Febr. Tor vor etwa 14 Tagen aus
telegraphisches Ersuchen der Behörde in Philadelphia hier
unter dem Verdacht, an, 30. November vorigen Jahres
in Philadelphia seine Schwester ermordet zu haben, ver¬
haftete Italiener Francesco Palandrini,  der »anfangs
jede Schuld leugnete, gestand  am Samstag nach längerem
Verhör ein, daß er in Baltimore nach einem häuslichen
Streit seine Frau,  nicht seine Schwester, durch mehrere
Messerstiche getötet  habe.

Idar b. Oberstem, 2. Febr . Ein schwerer Unfall er¬
eignete sich in der Rödgenschleiserei oberhalb des Weihers,
Von, Treibriemen  des Wasserrades ersaht und mit¬
genommen wurde dort der 21 fHghre alte Schleifer Ernst
Dreher.  Da das Rad sofort durch andere Arbeiter außer
Betrieb gesetzt werden tonnte, wurde verhindert, daß Dreher
um die Transmission geschleudert wurde, 'was mit fernem Tode
gleichbedeutend gewesen wäre. Er hat trotzdem recht ernste
Verletzungen am Kopse erlitten.

Heilbrvim, 4. Febr . Es bestätigt sich, daß das Haupt-
verfahren gegen den wegen Mordes und Brandstiftung i»
Untersuchungstehenden Hauptlehrer Ernst Wagner  m De¬
gerloch nicht eröffnet wird. Wagner ist zufolge Beschluß
der Strafkammer Heilbrvnn vom 3. Februar im' Einver¬
ständnis mit der königlichen Staatsanwaltschaft außer Ver¬
folgung gesetzt und in die Irrenanstalt  übergefühft
worden.

Straßdurg, 3. Febr. Tie Strafkammer verurteilte heute
abend nach dreitägiger Verhandlung den ehemaligen Direktor
der Straßburger UnioersitätsaugenklinikProfessor Tr . Otto
Wilhelm Schirmer,  gebürttg aus Greifswald, jetzt in
New Port wohnhaft, wegen Vornahme unzüchtiger Handlun¬
gen au einem Dienstmädchenim Mai 1909 in seiner Klinik
und zwar wegen Vergehens gegen § 174 Ziffer 3 Reichs
strasgesetzbuch zu einer Gefängnisstrafe von sechs Mo-
n aten  bei Annahme mildernder Umstände. Der Staats¬
anwalt hatte sieben Monate Gefängnis in zwei Fällen bean¬
tragt . Außerdem wurde dem Anträge des Staatsanwalts
entsprechend die sofortige Verhaftung wegen Fluchtverdachts
verfügt. In einen, weiteren Falle, der eine Zeugin H. aus
Kiel betrifft, wurde das Verfahren adgetrenut und auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt . Tie beiden Verteidiger hatten auf
Freisprechung plaidiert , der eine von ihnen, Justizrat Bern¬
stein-Rtünchen hatte allerdings anerkannt, daß der Ange¬
klagte sittliche Verfehlungen in seiner Eigenschaft als Leiter
sich hat zuschulden ton,men lassen, die aber nicht der Anllage
unterliegen. Er habe sich des Ebreunahmeus eines deutschen
Arztes unwürdig gemacht.

Bochum, 3. Febr . Seit heute abend halb 8 Uhr wütet
in den Anlagen der Eh emi scheu Industrie  Akt .-Ges.
in Böckum ein G r v ß s c u er . Mehrere Feuerwehren sind
am Brandort tätig . Ein Teil des Werkes ist bereits ver¬
loren.

Harburg i. R., 4. Febr. Ende Januar stellte sich bei
der Gendarmerie Harburg der Feilenhauer Mar Lommel
von Remscheid mit der Beschuldigung, er habe einen Mord
begangen. Lommel gab an , daß er am 2. Februar 1913
bei H ö ch st a. M . mit zwei Helfern einen Arbeiter ausgeraubt
und den Mann dann in den Main geworfen habe. Lommel
wurde dem Amtsgericht Tonauwörth vorgeführt. Es sind
Erhebungen eiugeleitet, inwieweit die Angaben des Verhaf¬
teten der Wahrheit entsprechen.

Hamburg, 3. Febr . Ter Möbelhändler Haasc  aus
Jüterbog , der in einem hiesigen Hotel am Bahnhoj seit gestern
logierte, verübte Selbstmord  durch einen Revolverschuß
in̂ die Schläfe, nachdem er vorher den hiesigen Kaufmann
Otto Heuscl,  der ihn im Hotel . besuchte, erschossen
hatte. Der Grund zur Mordtat solle» Prozeßstreitigteiten
fein. Nachdem bereits gestern zwei Berliner I uw eleu -
diebc  hier verhaftet worden lind, wurde heute „och ein
dritter festgenommen. Tic von den Dieben gestohlenen Ju
wclen sollen zusammen einen Wert von 18 000 Mark reprä¬
sentieren.

Neustadt a . d. Haardt , 4. Febr. Nach der polizeilichen
Untersuchung in der Mord suche Hampel  liegt kein
Grund zu der Annahme vor, daß der erschossene Lehrer Hauck
mit der Fra » des Hampel ein Liebesverhältnis unterhielt
und Hampel die Tat aus Rache begangen habe.

Berlin , 3. Febr . Wie die „Tägl . Rundsch." erfährt,
wird de, neue Kommandeur des Grenadier-Regiments Prinz-
Karl von Preußen in Frankfurt ei. d. Oder Nr . 6, der viel
genannte Oberst v. Reuter,  sich nach Antritt seines neuen
Postens persönlich beim Kaiser  oorstellc ».

Berlin , 3. Febr . An der H a r w a rd - U n iv er si-
täl in Cambridge  beschäftigt man sich mit dem Plan
eines Austausch - Verkehrs von amerikanischen
und deutschen Kausleut  en . Ein darauf bezügliches
Schreiben liegt den Aeltcsten der Kaufmannschaft von Berlin
vor , die beschlossen haben, die Angelegenheit in einer beson
deren Kommission weiter zu beraten.

Breslau , 3. Febr . Ter 68jährige Gärtuereibesitzer Gott
sried H o a se, der als der reichste Bürger der Breslauer Oder
Vorstadt galt, wurde nachts in seiner Wohnung ermordet.
Haase war ein Sonderling und beherbergte nachts öfters
allerlei Gesindel. Mutmaßlich haben ihn derartige Logier
gälte nachts gefesseil, ihm den Schädel eingeschlagen und ihn
ausgeraubt.

München, 3. Febr . Tie Bayerische Vereinsbank
wurde, wie sich, jetzt herausstellt, 'am letzten Samstag das
Opser eines raffinierten Betrugs.  Am Morgen jenes
Tages  legte ein junger Mann einen auf 24000 Mart
lautenden Scheck einer hiesigen Großsirma vor und gleich

zeitig einen mit Firmcnaus'druck versehene» Brief , in den,
zur Teckliug der Gutschrift dienende Wechsel enthalten waren.
Rach einige, Zeit erschien ein anderer Bote und präsentierte
einen weiteren Scheck aus 9000 Mart . Auch dieser wurde ohne
weiteres ausbezahlt. Ter zweite Bote kam aber nach einiger
Zeit zurück mit der Angabe, daß er seinen Auftraggeber nicht
mehr finden könne. Gestern stellte sich nun heraus , daß die
auf verschiedene Firmen lautenden Wechsel ebenso wie ei»
Scheck gefälscht  waren . Tic täuschend ausgcführtci, Un
terschriften und Firme,istenrpel, sowie der Umstand, daß sich
der Schwindler den starken Geschältsverkehr des Ultimos „nd
des Samstags zu 9lutze machte, deutet daraus bin, daß cs
sich um einen mit den Verhältnissen genau vertrauten Täter
handelt.

Rostock, 4. Febr . Tie vom 'Wolsfschen Bureau gestern
dementierte Nachricht, gegen de» Kommerherrn Henning
v. Dü law  auf Rodenwalde sckwcbte ein Verfahren wegen
M a i e stü 1s b e l e i d i g u n g , hat zu der Feststellung ge
führt , daß das Verfahren tatsächlich geschwebt hat , aber in
zwischen ei.u g e st eilt  ist . Ter Grund für die Emstel-
l u n g ist unbekannt.

New Vork, 3. Febr . Tue hiesigen Deutschen sind i»
einiger Aufregung über ein in einem deutsHen Theater jetzt
hrrausgebracbtes « tück „Zabern"  betitelt . Ter deutsche
Generalkonsul veranstaltete eine Besprechung mit Verttetern
des Kricgerbundes und anderer Vereine, um dagegen Stet
l»ng zu nehmen.

LKür Landwirte!
Pp ] Mastpulve », Milchpulver , Pferdepulver
^ Mi,  Peter Josef Hammerschlag, Limburg. ?>

Jraclitischer Gottesdienst.
Freitag ab nd 5 Uhr, 15 Minuten, Samstag morgen 8 Uhr 3.'

Minuten, n ichmitrags3 Uhr 30 Mir uren, Ausgang 6 Uhr 15 Minute»

rrn 'Iitmirk ' •« '*' •n ■•, a vn 4 . Fev ' . 1914

Fruchigllttung
Genua» vcS

Malter"
Preis pro Malter

he»t,a ' Prei" i voriger Bre f
moier att.yen -Jiunau. it >u vsv 15.70 15.70
Weiß . Wetz, (ang Fs .) 160 „ 15.20 15.20
Rom 150 . 11.50 11.50
Futtergerüc . . . . 130 „ 9.00 9.00
Braugerste . , , 130 „ 10 60 10.00
Hafer 100 7.75 7.75

OeffenMiHer LVerrervieuN.
Wctteraussicht für Freitag den 6. Februar 1914.
Zeitweise etwas wolkig, vielfach nebelig, ssust trocken, ein
wenig milder.



Für die uns in so reichem Masse be¬
wiesene Teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres teuren Entschlafenen sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Familie Marhold.
Limburg,  den 5. Februar 1914. 1(2*

HchvttsttMMg.
Samstag den 7. Februar d. Js .,

vormittags 10 Uhr
avfangend, kommen im htefigen Gemeinbewald in dim Di
Distrikte 3a Huld  zur Bersteigerung:

61 Nadtlholzstämmc von 8,79 Fm ..
82 Nadelholzstangen1. Kl. von 7,38 Fm .,
95 „ 2. „ .. 5,70 „

153 „ 3. ff
45 „ 4. „

140 „ 5. ..
220 „ 6. „

Gleichzeitig sei schon darauf hingewiescn, daß a» k. Diens-
tag den 10. d. Mts . im hiestgen Gemeindewald eine große
Nutz- und Bierinholzversteigerungstattfindet.

Elz , drn 3. Februar 1913.
Der Bürgermeister:

7(27 _ Pnisckeck.

HülzmstMW.
Dienstag , den 10 . d. Mts .,

vormittags 10 Uhr
anfvngend, kommen im Wavbacher Gemeindcwald, Distr.

S t e i n m a n n und Hölzernzahl:
282 kiefern» und lärchen Stämme von 112 Fstm .,

von 17 cm Drchm. aufwärts
61 Rw . kiefern Scheit und Knüppel
23 „ „ Reiser „ „
43 „ „ Erdstöcke
94 tannen Stämme von 14,86 Fstm.

127 „ Stangen 1. Klaffe
207 „ „ 2.
175 ff rf ■•». ff

jut Berste gerung. Anfang im Distr. Steinmann.
Wallbach , den2. Februar 1914.

Der Bürgermeister:

12(26_ Bücher.

MMllertzkslliWtteill„Emtkcht"
Kimburg.

Sonntag den 8 . Februar 1914, abends 8 Uhr 11

mit darauffolgendem

BALL
ih den Sälen der „Alten Post

Hierzu laden wir olle Ehren- und inaktiven Mitglieder
nebst Familien freundlichst ein.
Z)26 Der Vorstand.

Eintritt für Nichtmitg'ieder ä Person 60 Pfg.

Kmkmlmeitt fimtmrg
Sonntag , den 8. Februar,

von nachmittags 4 Uhr ab,
findet in der Turnhalle großer

ÄM |i«9S-
Trüel

zugunsten des Karnevalznges statt. Eintritt frei.
Masken ohne Larven haben Zutritt.
Wer nit kimmt, wird gestroft.

Das Comitee . 10(28

Bntlinge 6 4

Rnllniöpse 1 4

BismHttinßt 1 4

Smng in 8rltr 40 4

SarDtttftt L 40 4

Fll® fiamerstulfer

«IW WRln
per Paar 24 4 per Paar 20 J

List,MtM-LiniM
Größere Früchte 4 , 6 lind 8 4 s(28|

fraui Jk| mt.
Telefon 22

Donnerstag frisch eintreffend:

Ir.Bral-
Sdielliisdie
Cabliau mit Kopf Pfd. 10 Pf.
Cabliau ohne Kopf Pfd. 20 Pfg.
Schellfische groß Pfd. 38

Aitsm!j«-AMb«I
für

Konserven.
Reelle stramme Packung.
Garantie für jede Do

Apsklpum
Erbbeereu uaturcft
Htidklbeerrn
Mirabellen rheinische
Mirabellen seine Weher

rot und schwarz
mit Stein

-5 Ko,
Dose

WO0.75
0.580.34
1.200.65
0.640.37
0.760.43

Jtal . Gorgonzolakäse
Franz . Roquefortkäse

,, Fromage de Brie
Kräuterkäse ('*t ®tnmer>
5(28  Dormesaukäse

Fe nstev vollsasiigen
echten Emmeuthakerkäse
la . Holländerkäsesoollfctti

Tilsiter Fettkäse
Deusch-Franz . Camembert
Feinsten Alpeu -Rahmkäse

Frühstückskäse
Sämil . Fischmarinade«

i(-8 in bekannter Güte.LeM.Ous
VmilWeig

Jae . Bachem,
Ob.Grabrnstr.2EckeDiezerftr.

Mehrere Herren können

1

sütz mit Stein

Rkineclauben

0.80
0.85
0.43

0.45
0.48
0.27

0.850.49

Verkaufe von heute ab la « Dualität

Ochsen-».Rilldßeislh,Psd.90 M.
12)28 Fra « Franz Schaden.

Ursprungszeugnisse

I Flllllkslllttt MM PaarU4
| HnldnWttr WAlhen 20■>
I Große SalzM ll Stück84 |

KM •93

zu haben in der Kreisblatt -Drnckerei.

Füllgrabe
Limburg , Frankfurterstr. 3.

Telefon 193 . 4(28

Achtung !
Empfehle v erstkl

iPserde pr Fletsch.
-Spez, : Wurstwarcn,

Flciichwurst, Blutwurst , Preß»
köpf, Cervclotwmst, Roll¬
schinkenu. pr. Leberwurst yer
Pfd . 25 Pfi . 8(28
Hahnefelds Rossschlächterei.
_ Ro'enaoffe 7._
Jede Dam», weiohe Ohle nah

Elegana liebt , kauft

Corset Imperial.
Dareh «ei¬
ne »wei¬
teilige,

re *p .eepa-
rate Hüf-
tenaohnü-
mn j,  b «*
wirktOor-
■et Impe¬
rial vol¬

lendet
■chlanke

Figur im
Sinne der
heutigen

Mode.
1.~ , 9 —.

bi» 14.—.
Jota. Franz Sctamldt,

Limburg , Ob. Orabenetr.
KloderiojeS Empaar lucht

Wmmmtthmg
evtl, mit Garten z. 1. April,
Off . unter L. D , 100 a d.
Exped. d. Bl . 17(24

bekommen) auch kann dasirlb«
auf Wunsch ivS HauS gebracht
werden. 2(28

Kornmarkt 7.

Frei« Mk.

Näherin empfiehlt sich
im Ft ck-n 15(25

Näv in der Exv. d. Bi.

Perf . Schneiderin , Ans,
20 . I .. iucht alSbald Stellung
ob. sor.st.Beschäftigung in dieser
Branche. Off . unter t) 28  an
die Exvd. die»eS Blatte-

Een tüchtiges, reinliches

Mädchen
für Hausarbeit baldigst geluckt.
Gest. Angeb. unter Nr . 7)24
an b. Erp ' dstion d. M

Tucht'ges tauberes
Dienstmädchen

für alle Hausardett ggcn
guter,Lohn z»m baldigenG>n-
tritt gemckt. 1(11

Zu erfr. in d Exp. d. Bl.
Suche zum toroi ttgen Ein¬

tritt einen tüchtig n 4(27
Knecht.

Aobann Lnmbrich.

2prima Gver
pc so'v' l zu erkaufe- bc>

Heinr . Kappus IH
6(24 Idstein i. T.

Gebia -chter >ehr gm erb.
genauer Reckevstab. 28 cm
l,,womit alle Operationen aus¬
zuführen sind, zu verkaufen.
Pr >S. li — Mat k. Näheres
Weiersteinstr . l «4p.

mit elektrischem Licht, evtl,
mit Mansarde, sofort Zober
später zu vermieten. Zu er-
fragent.d. Expv. d Bl 17(26

Wohnung
3—4 Zimmer, Küche und
Zubehör evtl. kl. Gärtchen
von Beamten Familte per
1. April (u mieten gesucht.

Gest Off mit Preisangabe
unt . V ® an die Eppd. d. Bl.

Unfall - Anzeigen
zu haben tn der

Kreisblatt-TruSerei.
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